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Die Frage der Teuerung.
In sehr beachtenswerten Darlegungen be¬

spricht das Mitglied des Bayerischen Land¬

tags , zugleich ein Führer der Bayerischen Volks¬

partei (Zentrum ), Dr . Schlittenbauer, in
bayerischen Blättern die Frage der Teuerung,
wobei er u . a . zu sollenden Ergebnissen gelangt:

Solange wir unter dem Valutaelend leiden , gibt es auch
keinen Stillstand in der fortwährenden Verteuerung unse¬
rer Produktionsmittel , zumal nicht jener Produktions¬
mittel, für deren Herstellung wir ausgiebig Auslands-
Rohstosse beziehen müssen . Dazu gehört nach die land¬
wirtschaftlich Maschinen - und Geräte -Jndustrie und ein
Test der landwirtschaftlichen Tüngcindustrie , insbesondere
der Phosphorsäureindustrie . Jüngst war die Nachricht
§u lesen, daß infolge der ungeheuren Markentwertung
un Monat Juli der Eisenpreis nicht mehr ausgereicht
habe , um auch nur die Roherze aus dem Auslande und
die Kosten für die Brennstoffe der Hochöfen zu decken.
Unsere Eisenindustrie hat eben 75 Prozent ihrer Roh¬
erze mit Lochringen verloren . Hier muß überhaupt auf¬
geräumt werden mit dem Schlagwort , das aus den
besseren Zeiten noch umgeht , nämlich mit dem Schlag¬
wort der Riesenverdienste der Industrie.
Solche waren möglich , solange noch Vorräte an Rohstof¬
fen aus der Kriegszeit für unsere Industrie im Lande
waren und solange unsere Löhne und Gehlälter noch so
niedrig waren , daß der Tiefstand unserer Valuta das
Tumping auf dem Auslandsmärkte in hohem Grade er¬
möglichte. Heute haben nur noch wenige Industrien einen
günstigen Auslandsmarkt , die meisten sehen bereits gro¬
ßen Absatzschwierigkeiten entgegen.

In diesem Zusammenhang darf noch ein anderer Uebel-
stand nicht übersehen werden , durch den unsere Volks¬
wirtschaft an der Wurzel krankt, d . i . jene Bestimmung in
den Friedensabmachungen mit der Entente , wonach wir
dieReparativnskohle an Belgien und Frankreich
«um Inlandspreis liefern müssen . Dadurch sind uns bis¬
her schon mindestens 250 Millionen Goldmark jedes
Jahr ohne Anrechnung verloren gegangen . Dadurch sind
wir gezwungen worden , um diesen Verlust nicht ins Un¬
endliche zu vergrößern , im Inland Kohlenpreise und Koh-
lensteuern einzuführen , die wie ein schwerer Alpdruck
auf der gesamten Produktion liegen und sie von vorn¬
herein verteuern.

Auch der Einfluß derF rächten wird in der Oef-
fentlichkeit und von den Regierungen in der Regel ganz

nz übersehen oder nur oberflächlich gestreift . Wir haben
te gerade für Massenprodukte Frachtsätze, welche auf

größere Entfernungen den Wert der Ware weit über¬
steigen . Gerade die Gewerkschaften der Arbeiter gehen
gerne über die Kohlen- und über die Frachtsrage hin¬
weg, weil indirekt natürlich die Höhe der Preise bei
ihnen wiederum entsprechend hohe Löhne zur Folge hat,
auf die sie nicht verzichten wollen . Auf der anderen
/Seite aber erwachsen draußen vielfach ungerechtfertigte
Angriffe gegen die Erzeuger , die man auch für diesen
Teil der Verteuerung in Bausch und Bogen verantwort-
Lch macht.

Wirtschaft und Mcnschengesinnung formen unser Schick¬
sal . Daß der Staat die Wirtschaft formen und gestalten
kann und zu formen und zu gestalten hat , ist eine sozial¬
demokratische Irrlehre . Ter Staat kann durch eine
weise Innen - und Außenpolitik , durch gute Gesetze , durch
vortreffliche Erziehung der Staatsbürger und vor allem
durch entsprechende Machtverhältnisse günstige Bedingun¬
gen für die Wirtschaft schaffen, aber er kann die Wirt¬
schaft nicht selbst im einzelnen formen , gestalten und lenken
und leiten , wie er will . Bei uns in Deutschland steht cs
aber infolge des Zusammenbruches sehr schlecht mit all den
Möglichkeiten , die dem Staat zur Förderung der Wirt¬
schaft, zur Schaffung günstiger Bedingungen zur Ver¬
fügung stehen . Wir haben eine zerrissene Innenpolitik,
wir haben eine schlechte Außenpolitik , unsere Jugend ist
demoralisiert und unsere Macht ist gleich Null . Und mit
Völkern, deren Macht gleich Null ist, da spielen die
anderen Völker wie die Kinder mit einem Balle , auch
wenn das Volk 60 Millionen Menschen zählt . Tie heu¬
tige Türkei ist trotz ihrer territorialen Verstümmelung mit
Men höchstens 10 — 12 Millionen Einwohnern ein ganz
anderer Machtfaltor als Deutschland.

Jeder vernünftige Mensch» der einigermaßen geicbicht-

! "lache Kenntnisse hat , muß sich sagen , daß derartige Zu-
> stände ganz selbstverständlich auf die Bewertung des

> Kredites der Nation und damit aus die Bewertung ihrer
i Währung nicht ohne Einfluß sein können . Aber selbst
! unter all diesen ungünstigen Verhältnissen ist eine gewisse
! Beeinflussung der Wirtschaft durch Menschenwille und
! staatliche Maßnahmen sicherlich möglich . In Deutschland
! müßte eine solche Beeinflussung vor sich gehen in der
? Form der Steigerung der Volkswirts chaft-
s lichen Produktion.

Ta müssen wir ansangen mit der KoH l e . Trotz des

großen Raubes , den der Feind an unseren Kohlengebieten
! vollzogen hat , ist es durch intensive Arbeit an unserem
! eigenen Bergbau möglich , den Bedarf der deutschen Volks¬

wirtschaft an Kohle im eigenen Lande zu decken . Es
müßten mindestens auf 3— 4 Jahre statt 7 Millionen

j Tonnen im Monat 10 Millionen Tonnen gefördert
werden , und eine Unsumme von Unheil und von Anlaß

l Zur Vtenernng wäre aus der Welt geschafft. Es geht
nicht an , daß wir mit unserer Valuta jeden Monat700000

! bis eine Million Tonnen und mehr Kohlen aus dem
Ausland beziehen . Das ruiniert unsere Währung . Lei¬
der hat die Reichsregierung dieser Tatsache ihr Augen¬
merk viel zu spät geschenkt , und sie hat nicht rechtzeitig
den Mut gehabt , den Kohlenbergarbeitern diese Dinge
mit voller Deutlichkeit vor Augen zu stellen . Reichlich
um ein Jahr zu spät ist das Ueberschichtabkommen
getroffen worden . Jetzt wühlen schon wieder die Kom¬
munisten dagegen , und die Reichsregierung , die Gesetze
erläßt , um die Republik gegen Tintenspritzer der Zei¬
tungsschreiber zu schützen , hat nicht den Mut , Gesetze zu
erlassen gegen derartige Zerstörer der Nation.

! Tann kommt die Steigerung der landwirt-
! schaftlichen Erzeugung. Es ist theoretisch durch- ,
j aus möglich , dem Ackerboden jährlich an die 40000 l

Tonnen Stickstoff , 10 Millionen .Doppelzentner Kali und
330000 Tonnen Phosphorsäure -zuzuführen und dadurch
den Ertrag um 25 Prozent zu steigern und so die Na¬
tion in der Hauptsache wenigstens in den Massengütern
vom Ausland unabhängig zu machen . Wir führen seit
dem Zusammenbruch jährlich um 2,5 Milliarden Gold¬
mark NahrungsmittA ein . Fast ebenso groß ist das jähr¬
liche Defizit unserer Handelsbilanz . Eine Nation mit

, so gewaltigem Defizit in der Handelsbilanz rutscht unauf-
! haltsam abwärts . Wenn es gelänge , durch eine derartige
! Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion dieses De¬

fizit zu beseitigen , dann erst wäre der Wendepunkt , die :
Umkehr zum Besseren gegeben . !

j Tie theoretische Möglichkeit kann bei gutem Willen s
> aller arbeitenden Schichten und bei planmäßigem Vor¬

gehen der Regierung in die Tat umgesetzt werden . An
> die 380 000 Tonnen Stickstoff können die heutigen Stick-

stosfwerke erzeugen , allerdings nur bei regelmäßiger Koh-
lcnbelieferung und Wagengestellung und Freiheit von
wilden Streiks im Kohlenbergbau , in der Industrie und l
bei der Eisenbahn . Der Eisenbahnerstreik vvm Februar -
hat den Ernteertrag von 1922 um mindestens 15 — 16 ;
Prozent gekürzt, beim Sommeranbau um noch mchr ; i
denn hunderttausende von Waggon Stickstoff, die bestellt >

» waren , sind nicht mehr zugestellt worden . Das Unkraut s
hat daher gerade die Sommersaaten noch nie seit Jahr - s

! zehnten so überwuchert, wie in diesem Jahre . Tie 10 >
! Millionen Doppelzentner Kali können aus den mittel - -

deutschen Werken bei regelmäßiger Kohlenbelieferung und j
Wagengestellung ohne weiteres gewonnen werden . Die j
330000 Tonnen Phosphorsäure allerdings müßten wir
durch Einfuhr von Rohphosphaten aus dem Ausland ge- j
Winnen . Wir haben deren im Frieden jährlich eine Mil - s
lion Tonnen eingeführt , weil unser eigenes Land arm s
ist an Phosphoriten . Diese Einfuhr ist aber nur möglich, (
wenn die Erzeugung unserer typischen Exportindustrie t
(der chemischen , der Glas -, Porzellan - , der holzverarbei - >
tendcn Industrie ) die notwendigen Devisen zum Ankauf j
des Rohstoffes im Auslande schafft, wenn wir auch den
Export wiederum erleben auf Gebieten , auf denen er in !
der Vorkriegszeit ganz gewaltig gewesen ist, z . B . aus !

! dem Gebiete der Zuckcrerzeugung und der Baustofferzeu - j
! gung . Denn mit Papiermark könne,: wir derartige Men - i

s gen von Hilfsmitteln unserer Produktion im Auslande ;
! nicht bezahlen .

' Es ist gar nicht einzusehen , warum j
Deutschland , das vor dem Kriege an die 50 Prozent sei- !
ner Zuckererzeugung exportiert hat . heute Auslands - i

zucker auch nur zur Befriedigung der Bedürfnisse seiner -

/ Bevölkerung benötigt , nachdem doch Zuckerrübenland durch ?

Die Abtretungen inr Elsaß und im Osten verhältnis¬
mäßig wenig verloren gegangen ist, weil das Zuckerrüben-
kand sich in anderen Teilen Deutschlands befindet . Wir
hatten 1912 eine Zuckerrübcneinführ von nur 248 Ton¬
nen , dagegen eine Ausfuhr von 147 868 Tonnen im Werte
von 48683000 Mark . Nachdem gegenwärtig der Dollar
auf rund 1400 Mark steht (er ist unterdessen schon wieder
Wstiegen . D . Red . ) , der Entwertungsindex also 350 be¬
trägt , würde eine gleiche Ausfuhr unter den heutigen Ver-
Hältnissen uns Auslandsdevisen schaffen in Höhe von 18
Milliarden Mark . Eine ähnliche Summe wohl dürften
die zwei Drittel der deutschen Baumaterialien -
erzeugung liefern , die in Frieden exportiert wurden.
Heute aber führen wir aus Mangel an Kohle — wir
kommen immer wieder auf dasselbe Grundübel zurück —
Baumaterialien in jeder Form ein , namentlich bedeutende
Mengen Auslandzement.

Hier sind Uebelstände , die behoben werden können,
wenn Arbeitgeber und Arbeitnehmer und Regierung mit¬
einander einheitlich Zusammenwirken . Zur Erreichung des
Zieles ist auch notwendig ein gut funktionieren¬
des Eisenbahnwesen. Solange jeder Güterwagen
erst am zwölften Tage beladen ausläuft , statt am sechsten
Tage in der Zeit vor dem Kriege, ist Arterienverkalkung
in den Wern der deutschen Volkswirtschaft ; denn ein
solcher Zustand bedeutet , daß wir unseren Wagenpark
praktisch nur zu 50 Prozent ausnützen . Zur Erreichung
eines solchen Zieles ist aber der Arbeitssriede un¬
erläßlich , unerläßlich die Arbeitssteige¬
rung und unerläßlich die Verlängerung der
Arbeitszeit in allen jenen Betrieben , welche keine der¬
artigen Anforderungen an Körper- und Geisteskraft stel¬
len , daß der 8ftündige Arbeitstag gerechtfertigt wäre.
Dieser soll und muß beibchalten werden für alle wirk¬
lichen Schwerarbeiter.

Tie Geschichte selbst hat den Satz , daß der Staat die
Wirtschaft formen und gestalten könne, ack absuräuin ge¬
führt . Aber Staat und Gemeinschaftssinn der
Bürger sind in der Lage , zusammen einen bedeutsamen
Einfluß aus die Schaffung günstiger Bedingungen für die
freie Entwicklung der Wirtschaft auszuüben . An diesem
Zusammenwirken aber hat es seit dem Zusammenbruch
in Deutschland gefehlt . Dieses Zusammenwirken muß un¬
bedingt erzielt werden, .wenn nicht unsere Wirtschaft voll¬
ständig zusammenbrechen soll . Durch dieses Zusammen¬
wirken allein ist es möglich , jene Einflüsse auf die Teue¬
rung , die von außen kommen, die wir nur mit dem guten
Willen unserer ehemaligen Gegner beseitigen können,
wenigstens in ihrer Wirksamkeit einzudämmen.

Neues vom Tage. ^
Dr . Wirths Urlaub.

Berlin , 20. Sept. Falls die Verhandlungenmit
Belgien wunschgemäß und glatt verlausen , wird'

sich der
Reichskanzler voraussichtlich am Samstag zur Erholung
nach Süddeutschland begeben . Auch Reichsfinanzminister
Tr . Hermes gedenkt einen Erholungsurlaub nach Kis-
singen anzutreten ._ _ _ __ ._ - -

Forderungen der Staatsangestellten.
Berlin , 20 . Sept. Bei den gestrigen Verhandlungen

im Reichssinanzministerium legten die Gewerkschaftsver¬
treter dar , daß die Staatsbediensteten vor allem eine e i n-
malige Wirtschaftsbei Hilfe erwarten , die sie in
den Stand setzen soll , die notwendigen Anschaffungen noch
vor dem Winter zu machen, lieber die Höhe dieser
einmalig m Beihilfe liegen noch keine genauen Forderungen
vor , doch kann man 15 000 Mk . als das Mittelmaß
der noch weiter gehenden Forderungen betrachten . Tie
Regierungsvertreter gaben zu bedenken, daß, wenn eine
solöhe Beihilfe an etwa IH2 —2 Millionen Staatsbedien¬
stete zur Auszahlung käme, dies katastrophal auf
die Preisentwicklung einwirken müßte.

Die Wiederausbaufrage.
Köln , 20 . Sept. Am 22 . Sept. findet in Köln eine

Zusammenkunft zwischen deutschen und französischen Ge¬
werkschaftsvertretern zur Besprechung praktischer Wieder¬
ausbauarbeit statt.
Erklärung des belgischen Ministerpräsidenten.

Paris , 20 . Sept. Ter Korrespondent des „Matin"
hatte eine Unterredung mit dem Ministerpräsidenten
Tbeunis , der ihm erklärte, die deutsch-belgischen Ver-
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Aus Stadt und Land.
Mtr»r1ei>, 21, September 1SSL.

* Nanchorrtit fS« Jn»endlich» ! Die evangelische Prrffe-
korrespondenz schreibt : In der Schweiz ist da»
Tabakrauchen für Jugend li che bi » zum 18.
Lebenrjahr , in England bi » zum 16 . ve»
boten. Während de» Krieg» hat der Lübeck'

sche Freistaat
durch sein Gesundheitsamt für Personen unter 16 Jahren
ein Rauchverbot erlasse « . — Diese auch wegen ihrer wirt-
schastlichr« Wirkung empfehlenswerten Gesetze gründen sich
auf die Feststellung der Aerzte, daß der Labakgenuß in den
EntwickluugSjahren außerordentlich schädlich ist . Nikotin u.
Schwefeloxyd , Blausäure u. Schwefelwasserstoff u . die anderen
Gifte in glimmendem Tabak beeinflusse« Nerven , Herz, Magen,
Lunge und Augen sowie die Zusammensetzung de» Blut » in
nachteiliger Weise, vermindern Wachstum und Gewicht und
bereiten der Lungentuberkulose den Boden. Da» verrät oft
schon da» Aussehen der bleichen, auSgemergelten Gestalten
jugendliche« Raucher. — Mau möchte nur wünschen, daß
ein diesen Verhältnissen ausreichend Rechnung tragendes Be»
bot auch bei un» augewendet würde, damit die gerade unter
den Jugendlichen grassierende Ztgarrttenseuche, die übrigens
häufig in Verbindung mit ebenso unnötigem Wirtshaus« und
Cafe-Besuch austritt, endlich einmal eingedämmt wird.' ObßauSßrll«»» zu« luudw. Fest l» Nagold . In
der am Sonntag im Anker in Nagold stattgefundenen A«S-
schußfitzung wurde beschlossen , daß von einer Obstausstellung
von seiten privater Obsterzeuger diesmal abgesehen werden
soll . Um den Obstbau zu fördern, sollen die vielen Sorten
auf wenige , aber die ertragreichsten beschränkt werden u . soll
daher in jeder Gemeinde der Baumwart, Gärtner oder Orts-
vorsteher eine Sammlung der auf dieser Markung ertrag¬
reichsten und widerstandsfähigsten Obstsorten ausstellen und
zwar von jeder Sorte eine größere Anzahl , mindesten« aber
SO bis 30 Stück, also nur dir besten Sorten . Die kleinen
Papierteller kommen in Wegfall ; eS werden die AuSstellungS-
tische mit Tannenrei » und Moos belegt, worauf die Früchte
dann ausgestellt werden.

— Herbstanfang . Seit dem 12 . Juni , dem Tage des
astronomischen Sommeranfanges , ist die Länge des
Tages stets zurückgegangen , so daß am 23 . September
der Tag und die Nacht gleich lang sind . Mit diesem
Zeitpunkt beginnt der astronomische Herbst , der bis
zum 22 . Dezember , dem kürzesten Tag des Jahres
dauert . Von dem astronomischen ist der metereolo-
gische Herbst zu unterscheiden , der Ende August sei¬
nen Anfang nimmt und den Uebergang von der hei¬
ßen zur kalten Jahreszeit und die Ernte des Obstes,
des Weins und der späten Feldfrüchte bringt . In
diesem Jahre hat die metereologische Herbstzeit sehr
früh begonnen , und Tage , die noch zu den Hundstagen
zählten , hatten einen bereits durchaus herbstlichen Cha¬
rakter , denn seit den starken Regenfällen in der August¬
mitte hat es kaum einen Tag von sommerlicher Wärme
gegeben.

O.L . Ter neue Umlagepreis . Nach zuverlässigen In¬
formationen hat der Zwanzigerausschuß beim Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft mit
11 gegen 5 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen beschlos¬
sen , der Regierung vorzuschlagen , den Preis für das
erste Drittel nach den Indexziffern für die Monate
Auguust , September und Oktober d . I . unter Be¬
rücksichtigung des Ernteergebnisses zu berechnen . Die
Berechnung erfolgt durch das Reichsernährungsministe¬
rium . Der Preis wird im ersten Drittel voraussicht¬
lich 1400 Mk. für den Zentner betragen.

* Rexln» »«, 18 . Sept . (Von Hunden angefallen .) Die
KriegerSwitwe Frau Emma Schorsch von hier wolltegestern
morgen verschiedene AuSgänge besorge«, als diese von drei
«roßen Hunden avgebellt und zu Boden geschleudert wurd,Der aus Horb eiligst herbeigerufrne Arzt stellte eine « doppelt« !
Beinbruch fest, der eine sofortige Verbringung in die chirnra. !
Klinik in Tübingen nötig machte.

Stuttgart , 20 . Sept . (Zuständigkeit der Ge¬
meindegerichte .) Das Staatsministerium hat die¬
ser Tage einen Gesetzentwurf festgestellt , durch den
die Zuständigkeit der Gemeindegerichte in bürgerlichen
Rechtsstreitigkeiten für große und mittlere Städte bis
zu 1000 Mk . , für kleinere Städte und Landgemeinden
1. Klasse bis 600 Mk . , 2 . Klasse bis 400 Mk. und
3. Klasse bis 200 Mk . Streitwert ausgedehnt wird.
Der Gesetzentwurf soll dem Landtag demnächst zugehem

Vom Landtag. Der Zusammentritt des Landtags
'

wurde weiter hinausgeschoben und auf 3 . Oktober fest- ^
gesetzt.

Forderungen der La ndwirtsch astskam-
mer zur Getreideumlage und Obstversor - l
gung .

' Der Vorstand der Landwirtschaftskammer
beschloß , die württ . Staatsregierung wiederholt zu
ersuchen , mit stärkstem Nachdruck darauf hinzuwirken,
daß mit Rücksicht auf den diesjährigen geringen Ernte - !
ertrag das Getreideumlagesoll für Würt¬
temberg und die einzelnen Oberamüsbezirke her - ^
abgesetzt wird und daß Gemeinden mit Mißernten
und Hagelschlag besonders berücksichtigt werden . Zu !
der Erhöhung des Preises für Umlagegetreide wurde !
festgestellt , daß diese Preiserhöhung an der Tatsache,

'
daß das abzuliefernde Getreide fehlt , nichts zu ändern
vermag . Ferner ersucht der Vorstand die württ . Staats - !
regierung , mit größter Beschleunigung Maßnah -
men zu treffen , um durch weitere erhebliche Herab¬
setzung der Frachtsätze für Obst und durch
Vermeidung des Frachtaufschlages vom 1 . Oktober ab
das Obst, das zurzeit in einigen Gegenden zugrunde
geht , zweckmäßig zu verwerten.

Ein Millionendieb st ah l . z In einem Dorf des
Oberamts Riedlingsn wurden am " Sonntag abend der ^dort auf Besuch weilenden Deutsch- Amerikanerin Ma- !
rie U . Hager aus Neuyork Schmucksachen , Schecks und -
Kreditbriefe im Werte von über 10 Millionen Mk. ge- !
stöhlen . Auf die Wiederbeibringung der Gegenstände ist
eine erhebliche Belohnung ausgesetzt . Polizeiliche Nach¬
forschungen und Vorkehrungen sind überall getroffen.

Zum Ausländerverkehr. Die Polizeidirektion :
teilt mit : Tie Klagen über Ueberflutung durch Aus- f
länder mehren sich , wie in Deutschland überhaupt , l
so auch in Württemberg und Stuttgart . Am 1 . Sep- j
tember 1922 betrug die Gesamtzahl der in Stuttgart
gemeldeten Ausländer 5895 , darunter ?01 in Gast¬
höfen und Pensionen . Am 7 . Februar 1922 betrug
die Gesamtzahl 4768 , davon 126 in Hotels und Pen¬
sionen . Bei der Volkszählung 1910 wurden in Stutt¬
gart insgesamt 6065 Ausländer festgestellt . Bei die¬
sen Zahlen , die zeigen , daß der Friedensstand annä¬
hernd erreicht ist , ist jedoch zu berücksichtigen, daß der
September noch zur Hauptreisezeit gehört , während im z
Dezember und Februar der Fremdenstrom erheblich
geringer ist . Nichtangemeldete Ausländer dürften sich ,
in nennenswerter Anzahl in Stuttgart nicht aufhal - !
ten . In der Zusammensetzung der Ausländer sind ge¬
gen den Friedensstand erhebliche Veränderungen ein¬
getreten . Es fehlen jetzt fast völlig die vielen Hun¬
derte italienischer Erdarbeiter , dagegen ist die Zahl
Deutschstämmiger (vielfach Flüchtlinge und Rückwan¬
derer fremder Staatsangehörigkeit ) außerordentlich ^
hoch , sie betrug am 1 . September 1922 bei vorsichtiger
Schätzung etwa 3000 , darunter über 1400 Deutsch-
Oesterretcher . Nächst den Oesterreichern sind am stärk¬
sten die Schweizer mit 1239 vertreten . Amerikaner
waren es 343 , davon ein Drittel Durchreisende.

Buchmesse. Die 4 . Stuttgarter Buchmesse wird
z am 22 . September im LauLelsbor eröffnet .,

Handlung ?n seien zu einem günstigen
'

Abschluß
gelangt . Man habe von Deutschland Schuldverschrei¬
bungen gefordert , die auf den. Weltmarkt gegeben werden
können Belgiens Ansprüche seien vollkom¬
men befriedigt, da die Garantie der Reichsbank
durchaus genügend erscheine . Um die Verhandlungen,
die der Rcichsbankpräsident Havenstein in London führte,
Hab ? sich die belgische Regierung nicht gekümmert.

Kemal Pascha will Thrazien.
Paris , 20 . Sept. Man meldet aus Konstantinopel,

daß Mustapha Kemal Pascha die alliierten Behörden auf»
efordert habe, ihm zu erlauben , Ost - Thrazien zu
esetzen , indem er auf die Tatsache Wert legte, daß die

Frage der Dardanellen später mit der Beteiligung aller
Länder , die an das Schwarze Meer grenzen, studiert
werden könnte.

Englische Mobilisierungen.
London , 20 . Sept. Tie „Times " meldet aus 8em

großen Truppenlaaer von Aldershott , daß die beurlaub¬
ten Osfiziere und Mannschaften zurückbe rufen wurden.

Die Türken an den Dardanellen?
London , 20 . Sept. Nach einer Reutemeldung sollen

die Kemalisten in Bigha an der Südküste der Dardanellen
cingerückt sei.

Russisch -rumänischer Grenzzwischensall.
Paris , 20 . Sept. Tie „Chicago Tribüne" meldet

aus Konstantinopel , daß eine große bolschewistische Trup¬
penabteilung den Tniepr überschritten habe und
mit rumänischen Grenzposten in ein Gefecht gekommen
lei.

Italien gegen Englands Orientpolitik.
Mailand , 20 . Sept. Nach Mailänder Blättermel¬

dungen beabsichtigt die italienische Regierung , falls in
der neutralen Zone Kleinasiens eine Zusammenstoß mit
den Kemalisten zu befürchten sei, ihre Truppen zu-
nückzu ziehen. Tie nationalistische und saszistische
Presse Italiens macht darauf aufmerksam, daß Italien
Veinen Soldaten für die Verteidigung der englischen
Orientpolitik hergeben dürfe . Tie Türkei müsse wrcvev
ihre volle Souveränität in Konstantinopel erhalten.

Amerika bleibt neutral.
Paris , 20 . Sept. Ter Korrespondent des „Petit

Journal " meldet, daß eine Botschaft aus Washington
verkündet, daß Präsident Harding erklärt habe , daß die
Vereinigten Staaten unter keinen Umständen an einem
eventuellen europäischen Kriege sich beteiligen werde.
Die österreichische Frage und der Völkerbund.

Genf , 20 . Sept. Das Finanzkomitee für Oesterreich
nahm von den endgültigen Berichten der Finanzsachver¬
ständigen Kenntnis . Nach dem Plan dieser Sachverstän¬
digen beträgt die Kreditsumme, die Oesterreich seitens
Frankreich , England , Italien und der Tschechoslowakei
gewährt werden soll, 500 Millionen Goldkronen . Ws
Pfand sollen die Zölle und das Tabakmonopol dienen.
Tie Kontrolle soll durch ein Organ des Völkerbunds aus-
geführt werden . Ta die Antwort der geldgebenden Regie¬
rungen noch aussteht , wird die Kommission die Erledigung
der österreichischen Kredithilfe anfangs nächster Woche
vornehmen.

Wiederaufbau der russische » Handelsflotte.
Paris , 20 . Sept. Tie russische Regierung bewil¬

ligte zum Wiederaufbau ihrer Handelsflotte eine Summe
von 50 Millionen Goldrubel . Tie Leitung der Aktion
hat sie deutschen Ingenieuren anvertraut.

Rheinlandstöchter.
Roman vonClara Vie bst g. »

(4L) (Nachdruck verboten.)

Nelda stand wie erstarrt , sie wollte sprechen und konnte
nicht. Instinktiv fühlte sie , da war kein Wort des Ver¬
ständnisses möglich zwischen ihr und der da ; ein brennen¬
der Schmerz um den Mann durchzuckte sie. Langsam
schlich sie dem Bett näher , wie geknickt , und strich mit zit¬
ternden Fingern den Rücken der Weinenden . „ Sie Mn
ihm unrecht — wo ist er ? " In Verzweiflung bebte th« >
Stimme . . Ich will ihm sagen, daß —* .

„ Unterstehen Sie sich ! " Die Liegende schnellte aus
und starrte sie angsterfüllt an . „Sie haben ihm nichts zu
sagen, gar nichts, er ist mein Mann , er geht Sie nichts
an ! Was wollen Sie hier ? " Sie packte Nelda bei den
Schultern und rüttelte sie . „Gehen Sie , machen Sie , daß
Sie sortkommen! " Sie stieß das Mädchen vor sich her.
„Ich will allein sein — hören Sie ? " Ihre Füße stampften
den Boden . „Allein sein ! " Ein Ruck — Nelda stand
draußen , krachend flog die Tür zu, der Schlüssel wurde um¬
gedreht.

Keine Hilfe ! Nelda wankte an den erschrockenen Kin¬
dern vorbei ; alle drückten sich auf ein Häufchen. Langsam,
sich ans Geländer klammernd, tastete sie die Treppe hin¬
unter.

Nun stand sie auf der Straße , ein scharfer Nordost
schnob ihr entgegen. Wohin ? Nach Hause - ? „Nein ! "
Ihr schauderte, sie biß die Zähne aufeinander . Die
Mutter , anders als Frau Xylander und doch wie eine
Rasende. Der Vater , ganz zusammengebrochen; er hatte
kein Wort des Vorwurfs , nur bittereTränen , die ihm über
die Wangen flössen . Zum erstenmal, daß ihn sein Kind
weinen sah . Eine wahnsinnige Verzweiflung überkam das
Mädchen — nur nicht nach Haus ! chber wohin - ? !

Wie eine Irre sah sie um sich. Da war die Chaussee
mit den einzelnen Häusern in den verschneiten Gärten , der
Himmel grau , schwer . Und hier , hier auf der Brust ein
mcäülicder Druck. Er lvannte ütü iür um die Mitte wie

ein eiserner Reif ; rem Lttemzug mepr frei und leicht, rem
Gedanke mehr , kein besonderer Schmerz mehr , auch keine
Tränen mehr . Eine dumpfe Stumpfheit.

Der Wind fegte ihr die Haare ins Gesicht und riß an
ihren Kleidern ; sie schwankte , taumelte und torkelte dann
weiter . Ihre Füße glitten aus im weichen Schnee . Nun
stand sie oben auf der Böschung. So weit war sie schon
gegangen ? ! Ihre seltsam starren Augen blickten zurück:
ganz hinten lagen die Häuser. Kein Mensch — sie war so
allein — eine weite , stille Schneefläche , der schwere Himmel
darüber . Und unten der RheM . Ihr ward so heiß ans
einmal , glühend : da war es kühl!

Vorsichtig, halb kletternd, halb rutschend , kam sie die
Böschung hinab ; sie stand am Ufer neben den Weiden¬
büschen , die waren jetzt starr und tot . Ihre Zweige hingen
hinab auf die dünne Eiskruste, auf der Schnee lag , den
das nagende Wasser schmutzig gefärbt hatte . Der Wind
stöhnte über den Strom , blies ihr ins Gesicht und knisterte
in den Eisschollen; leise schoben die hin und her. Regungs¬
los stand Nelda , die Hände krampfhaft gefaltet . Es kam
ihr plötzlich in den Sinn:

„Packt Sie da nicht auch die Lust , hinabzuspringen und
sich im Untergehen willenlos treiben zu lassen , Gott weiß
wohin ? " Er hatte das gesagt am Ballabend auf der
Brücke.

„Da müßt ' ich sehr unglücklich sein, so unglücklich , wie
ich 's mir gar nicht denken kann ! " War sie es, die das er¬
widert hatte ? - - —

„Ich muß sterben! "
Nelda sagt es so laut , daß es in den Wind hinein¬

schallte . Und dann kam 's über sie wie ein großes Erfreut¬
sein : jetzt wußte sie , wohin . Sie drückte die Augen zu und
tappte blind vorwärts . Das Eis knackte ein und spritzte
ihr ins Gesicht. Sie fühlte mit wilder Lust , wie ihr eins
kalte Lache über die Füße schlug.

" Dreimaliger Kugelwechsel — zehn Schritt Distanz.
Paul Xylander wußte ganz genau , was er tat , als er

sich mit dieser Forderung einverstanden erklärte ; Ober¬
leutnant Freiherr von Osten hatte sie in aller Morgen¬
frühe Haupimann Kalbshorn überbracht . Der überzähligeLMlte ücb kebr aeüoben. er war unentbebrlicb . Er wich

Uylander nicht von der Seite , er behütete ihn wie eine
Kinderfrau das anvertraute Wickelkind ; sie aßen mitein¬
ander zu Mittag , dann bereitete er glückstrahlend in seiner
Garyonwohnung den Kaffee , er litt nicht , daß der Bursche
eine Handreichung tat . „Pst , pst ! " Er schlich auf den Zehen
um den andern herum , der in der Sofaecke saß und düster
vor sich hinbrütete . Endlich brach Rylander auf ; es schien
ihn wenig nach Hause zu ziehn. Bis an die Brücke gab
ihm Kalbshorn das Geleit — ein letzter bedeutungsvoller
Händedruck, ein dramatisches Augenrollen des Literari¬
schen, ein geheimnisvolles Flüstern : „ Leben Sie Wohl,
lieber Freund ! Morgen Punkt sieben bin ich mit dem
Wagen vor Ihrer Tür ' Leben Sie Wohl! "

Xylander war allein . Langsam schritt er seines Weges.
Er sah sehr bleich aus , tiefe Falten waren in seine Stirn
gegraben , ein bitteres Lächeln zuckte um seinen Mund.
Das also war das Ende ? ! Zehn Jahre lebte die blonde
Frau schon an seiner Seite , und so wenig verstand sie ihn ? !
„O Elisabeth ! " Er stöhnte auf und rieb sich mit der Hand
die schmerzende Stirn — was war das für eine Nacht ge»
wesen, welch ein Morgen ! Diese Tränen , dieses Geschrei,
diese Szene ! Mit sinnlosen Vorwürfen überhäuft , mit
kindischen Anklagen. Er war aus dem Hause geflohen, er
hatte Gott gedankt, fortbleiben zu können. Nun schloß er
Pie Augen und schauderte — er mußte doch einmal wieder
heim!

Eine unsagbare Traurigkeit war in ihm ; keine Angst.
Das Duell schreckte ihn nicht — war es denn das Schlimm¬
ste, wenn ihn eine Kugel traf und der schmerzlichen Ent¬
täuschung ein Ende machte ? Er dachte an seine Kinder:
wenn er fiel, was sollte aus ihnen werden ? Er sah die '
blonden unschuldigen Gesichter vor sich, und die Tränen ,
kamen ihm in die Augen . Gewiß liebte er sie zärtlich. „Du
willst sie aufs Spiel fetzen eines Ehrbegriffs wegen ! " - -
Hatte nicht so ähnlich Elisabeth gesagt ? Nein , viel
schroffer , in häßlichen Worten , unanständig , laut . Er
glaubte wieder die grelle Stimme zu hören und fuhr zu¬
sammen.

Fortsetzung folgt . ! !



Zaulgau , 20 . Sept. (Vorbildlich . ) Ein Guts-
t,ä?ter in der Nähe von Ebersbach , der den Sommer
Der notleidende Frauen beschäftigte, verteilte unter
dieselben , denen er einen den Verhältnissen entsprechen¬
den Lohn bezahlt hatte , nach Beendigung der Ar¬
beiten 22 Zentner Weizen im Wert von zirka 70 000
Mark.

Tettnang, 20 . Sept. (Fuhrwerksdiebstahl .)
Einem Tettnanger Hopfenhändler wurde in Presten-
bera sein Gespann gestohlen. Er hatte , während er in
derWirtschaft ein Glas Bier trank, Pferd samt Wagen
im Hofe aufgestellt . Der Dieb konnte noch nicht er¬
mittelt werden.

Ratzenried, OA . Wangen , 20 . Sept. (Ins Klo¬
ster .) Graf Franz Georg v . Waldburg-Zeit , der ein¬
zige Sohn des Grafen Anton von Waldburg-Zeil
Md der Gräfin Maria von Beroldingen auf Schloß
Menried , hat sein väterliches Erbgut verlassen und
js, am 15 . September bei den Jesuiten in Feldkirch
eingetreten.

Vom Allgäu , 20 . Sept . (Lawine .) Nach einer
Meldung aus Kempten ist vom Hochvogel eine mäch¬
tige Lawine niedergegangen , durch die über 70 Schafe
getötet wurden.

Abgestürzt. Von einer größeren Touristengesell¬
schaft, die nach der Kemptener Hütte aufgebrochen
war , sind am Märzle abends zwei Personen im Nebel
abgestürzt . Es ist der Stuttgarter Bankbeamte Her¬
mann Berger aus Unterweissach und eine Frau.

Tonancschingcn , 20 . Sept. (lieb erfahren .) Die
78jährige Witwe Hirt wurde am Sonntag abend von
einem Auto überfahren . Dis Frau erlitt einen schwe¬
ren Schädelbruch und starb bald darauf im Kranken¬
haus . (

Karlsruhe , 20 . Sept . (Um änderungderGrenz-
tajeln.) Tie Arbeiten wegen Beseitigung der bis¬
herigen Wappentafeln sind im Gange. Nachdem ein
« Bildhauer Ehchalt ausgcarbeitcter Entwurf für die
neue Wappentafel die Billigung des Staatsministeriums
gesunden hat , werden die Landesgrenzstöcke in Bälde mit
neuen Tafeln, welche das neue badische Wappen und
die Inschrift . .Republik Baden" tragen, versehen fein.

Mannheim , 20 - Sept . (Trauriger Gedenk¬
tag .) Am 21 . September ist ein Jahr seit dem schreck^
lichen Explofionsunglück in Oppau vergangen. Ter un¬
glückliche Tag hat vielen Familien unersetzliche Verluste
gebracht. Deutscher Opsersinn hat sich in den Tagen nach
dem Unglück wieder aufs beste bewiesen , sodaß mit der
Reichshilse die Badische Anilin - und Sodafabrik in der,
Lage war, in dem einen Jahr fast alle äußeren Spuren
des Unglückes zu vertilgen. Zur Erinnerung an diesen
Unglückstag hat die Direktion des Werkes beschlossen,
das Werk am 21 . September zum Zeichen der Trauer
zu schlichen.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Ter Prozeß gegen die Nathenaumörver . Am 3 . Ok¬

tober beginnt vor dem Staatsgerichtshof der Prozeß
gegen die Rathenaumörder . Die wegen Begünstigung
zum Mord angeklagten Garagenbesitzer Schüll und Die¬
ster wurden gegen Kautionen von 1 Million bzw . 1,3
Millionen Mark vom Staatsgerichtshof aus der Haft
entlassen.

Las Verbot der „Deutschen Nllq . Zeitung " wurde
durch den Staatsgerichtshof in Leipzig bestätigt.

Englands Schulden in . Amerika. Sir Robert Horne
durd sich mit einer Abordnung der englischen Regie¬
rung nach Amerika beaeben, um dort die Konsolidie¬
rung der englischen Schulden an Amerika durchzu¬
führen.

Ter neue „Deutsche Frcibeitsbund " . Dieser Tage
ist der Deutsche Freiheitsbund gegründet worden . Er
soll eine politische Vereinigung sein , die mit allen
verfassungsmäßigen Mitteln die Verwirklichung des
deutsch- völkischen Staatsgedankens anstrebt. Ter Bund
will sich in Kürze mit einem Aufruf an die Oeffent-
uchkeit wenden.

Tie Deutsche Gewerbeschau in München wird am
18 . Oktober ihre Hallen schließen . --

Beendigung des Münchener Schaustellerstreiks. Der
vchaustellerstreikauf der Münchener Oktoberfestwieseist
«Mültig beendet. . .

Tie Stratzcnbahnpreise in Wien . Die Straßenbahn
erhöhte die Fahrpreise für eine einfache Fahrt auf
1700 Kronen, für eine Abendfahrt auf 2200 Kronen
und für eine Nachtfahrt auf 4400 Kronen.

Hundertjahrfeier deutscher Naturforscher und Aerzte
in Leipzig . Unter Teilnahme von rund 7000 Natur¬
forschern und Aerzten wurde die Hundertjahrfeier
deutscher Naturforscher und Aerzte eröffnet . In einem
geschichtlichen Ueberblick über die vergangenen hun-
Art Jahre gab der Geschäftsführer, Prof . Dr . v.« trümpell, ein Entwicklungsbild der deutschen Na-
Mforschung . Wenn uns noch etwas trösten könne in
dieser trüben Zeit , so sei es ein Blick auf die geistigen
Guter unseres Volkes , die wir uns trotz aller Ge-
Wrdung nicht entreißen lassen wollen . Aus Schweden
«rächte Dr . Sven Hedin-Stockholm Grüße.

Rückkehr der Deutsche» nach dem fernen
Lsten gestattet . Seither war, außer Nieder! ändisch--
^wien, seit Kriegsende nur China und Japan für die
Knitschen geöffnet . Während ihnen Australien noch auf
^ ahre hinaus verschlossen sein dürfte und Britisch Vorder-
"nd Hinter-, wie Französisch Hinter-Jndien ihre Bestim-
Mngen gegen die Niederlassung deutscher Staatsange¬
höriger voraussichtlich noch für längere Zeit aufrecht hal-
EN werden , öffnen sich nunmehr die Vereinigten Malayen-

mit Penang und Singapore am 13 . Okktober
wid Ceylon im November oder T < nnber dieses, Siam
^ Januar nächsten Jahres den Deutschen wieder;
Handelsbeziehungen waren ja schon längst wieder ange-

^ In Hongkong ist ja die Niederlassungu deutschen bereits seit 28 . August wieder erlaubt.

Vermischtes.
epl Tie Münchner Woche für innere Mission . In

der zweiten Septemberwoche fanden in München an¬
schließend aneinander der 40 . deutsche Kongreß und die
erste Kontinentale Konferenz für Innere Mission statt.
Der erstere war besucht von Vertretern der ep . Liebes-
nrbeit und Volksmission aus ganz Deutschland und den
deutschredenden ev . Kirchen der angrenzenden Länder.
-Verhandelt wurde unter lebhafter Teilnahme der ev.
Kreise Münchens und zahlreicher junger Männer auf
Grund hervorragender Vorträge über Christentum und
Jugendbewegung , kirchliches Christentum und reli¬
giösen Sozialismus , Innere Mission und staatliche
Wohlfahrtspflege . Zuletzt sprach Prof . O . Dr . See-
berg-Berlin über das Christentum und die weltgeschicht¬
liche Krise der Gegenwart . Der Kongreß zeugte von
gegenseitigem Verstehen und unerschütterlicher christ¬
licher Dienstwilligkeit in der Not unserer Leit . — Eben¬
so erfolgreich verlief die erste Kontinentale Konfe¬
renz für Innere Mission und Diakonis , die geistige
Führer dieser Bestrebung vom ganzen europäischen
Kontinent vereinigte und im Anschluß an einen Vor¬
trag von Prof . Westmann-Uspala zur Gründung eines
kontinentalen Verbands für Innere Mission führte.
Zeigten doch die Beratungen über Volksmission und
Evangelisation , Kirche und Arbeiterschaft, evangelische
und katholische Liebestätigkeit (über letztere berichtete
Prof . Dr . Wurster aus Tübingen ) , daß in allen heu¬
tigen Kulturländern dieselben Aufgaben vorliegen . Den
Schlußgottesdienst hielt der schwedische Erzbischof l) .
Söderblom.

Keine Theater für Arbeiter in Rußland . Tie „pro¬
letarische Kultur "

, die nach den prahlerischen Verkün¬
digungen der Bolschewisten die Quellen der Bildung und
der Kunst den werktägigen Massen unentgeltlich er¬
schließen sollte , hat ebenso Fiasko erlitten , wie alle
anderen Weltverbessernngspläns des Bolschewismus.
Einem interessanten Aufsatz der Moskauer „Prawda"
vom 2. September entnehmen wir , daß eine Theater¬
karte durchschnittlich 8— 10 Millionen Rubel kostet» .
und daß in Arbeiterkreisen geklagt wird , der Arbeite«
könne sich bei einem Durchschnittsgehalt von 85 Mik
lionen im Monat natürlich kernen Theaterbesuch leisten.
Wohl gibt es eine staatliche Verteilungsbehörde , die
den Arbeitern die Eintrittskarten zur Hälfte des Prei¬
ses verkaufen soll ; doch erstens erhält diese Behörde
nicht mehr als 3000 Karten' täglich, was bei einer
Anzahl von 600000 Arbeitern täglich je eine Karte
auf 200 Arbeiter oder für jeden Arbeiter einen ein¬
maligen Theaterbesuch im Laufe von 200 Tagen aus¬
macht , und zweitens kann der Arbeiter von seinem
Gehalt auch nicht die Hälfte des Eintrittspreises be¬
zahlen . Viermal hat der Moskauer Sowjet auf das
Drängen der Arbeiterorganisationen sich mit dieser
Frage beschäftigt, und viermal hat er den Arbeitern
kund und zu wissen getan , er bedauere lebhaft , könne
aber im Interesse der Rentabilität der Theater an den
bestehenden Zuständen nichts ändern.

Sven Hedins Mahnung an Deutschland. Der schwe¬
dische Forscher Sven Hedin , der aufrichtige Freund
(Deutschlands , hat in einer Unterredung mit dem Ver-
»treter der „Leipziger N . Nachr .

" auf die Fragen:
(Wie denken Sie über das heutige Deutschland? Was
(sagen Sie zu seiner wirtschaftlichen, seiner politischen
jNot? Glauben Sie an Deutschlands Zukunft ? wie folgt
geantwortet : „Ich weiß über das neue Deutschland
nur , was unsere Zeitungen melden . Aber ich sehe,
daß Sie arbeiten , existieren unter den ungeheuer¬
lichsten Umständen. Ich bewundere die Zähigkeit ihres
Volkes , das all das Unerhörte ertragen kann , was auf
ihm liegt und dabei immer noch Vorbildliches auf
vielen , vielen Gebieten leistet. Es spricht aus all
dem eine ungeheure Lebenskraft, die nicht untergehen
kann . Sicherlich kommt Deutschland wieder aus dem
Elend heraus ! Es werden sich weltgeschichtliche Dinge
ereignen , die zum Vorteil Deutschlands ausschlagen
werden . All das wird sich naturnotwendig entwickeln,
kann nicht kommandiert oder erzwungen werden . Wie j
es ist , kann es nicht weiter gehen. Auch die anderen
wollen das nicht . Aber — Deutschland muß selbst
das Entscheidende tun ! Es muß einig werden ! !
60 Millionen einiger Deutsche , einig im heißen Willen
zum Wiederaufbau , einig in Arbeit und einig im nim¬
mer ruhenden Protest gegen die schreiende Un¬
gerechtigkeit des Versailler Friedensver¬
trags, die würden eine Macht darstellen , über die
die Welt nicht hinwegkommen könnte, eine Macht,
die Frankreich und England zur Gerechtigkeit zwin¬
gen würde ! Also hinweg vor allem mit Euren
,Partei st reitigkeiten! Sie sind der Tod Deutsch¬
lands . Seid einig . Dann werden Euch auch die an¬
deren, vor allem die Neutralen , helfen . Haltet zu¬
sammen. Nur wenn Ihr einig seid , wird der Ver¬
nichtungswille Frankreichs zuschanden werden . Nur
wenn Ihr einig seid , hat Deutschland eine Zukunft !"

Eine wirklich billige Sommerfrische. Wie der „Tägl.
Korresp." mitteilt , erschien dieser Tage am Schaltereiner Bank in Goslar eine Landfrau und wünschte25 000 Rubel in deutsches Geld einzuwechseln. Sie
erhielt knapp 100 Mark. Darob erhob sie ein großes
Wehegeschrei . Ein Russe aus Berlin habe bei ihr
gewohnt , drei Wochen habe sie ihn beköstigt , und nun
solle sie sich mit 100 Mark zufrieden geben. Das sei
doch Schwindel . Ein Rubel sei doch auch Geld . Ver¬
geblich machte sie der Bankkassier darauf aufmerksam,
sie müsse sich an den Russen halten ; sie aber erklärte,der Russe sei heute abgereist; er wohne ständig in Ber¬
lin , aber sie wisse nicht wo . Nun fragte der Kassierer,
ob sie denn keine Zeitung lese und nicht wisse, daß der
Wert des Sowjetrubels noch weit , weit mehr als der
der Mark gesunken sei. Die Frau meinte , sie sei eine
alte Harzerinr hin und wieder habe sie früher , beson¬
ders im Kriege , Wohl Zeitungen gelesen , aber jetzt sei
ja die Zeituna so teuer , da habe sie sie abbestellt. Der
Bankbeamte konnte ihr nur mit bedauerndem Achsel¬
zucken begreiflich machen , daß sie jetzt das Hundert¬
fache dessen verlieren müsse , was sie an der angeblich so
teuren Zeitung am Unrechten Flecke gespart habe.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt

l1461,50 G . , 1464,50 Br . , in Berlin 1463,16 G . und
(1466,84 Br.

10V österreichische Kronen ^ 1,88 G . , 1,92 Br.
IVO Schweizer Franken — 27 472,50 G - , 27 527,50

Br.
IVO fraüzös. Franke« — 11 338,60 G - , 11 361,40 Br.
IVO ital . Lire --- 6143,80 G . , 6156,20 Br.
100 tschechische Kronen ---- 4445,50 G . , 4554,50 Br.
10« spanische Pesetas ----- 22 252,70 G - , 22 297,30 Br.
10« Polnische Mark 19,75 Mk.
1 Pfund Sterling (England ) ----- 6481 bzw . 6494.
JntcrJseugemeinschaft der Brauereien . Die außer¬

ordentliche Generalversammlung der Württ . Hohen-
zollerischen Brauereigesellschaft erteilte dem von der
iVerwaltung , vorbehaltlich der Zustimmung der Aktio¬
näre , abgeschlossenen Jnteressengemernschafts-
ver trag mit den Brauereien Robert Leicht-Vaihin-
gen a . F . , Genossenschaftsbrauerei Ludwigsburg -Holz-
Heim-Lustnau, Brauerei Dinkelacker einstimmig die Ge¬
nehmigung.

Nene Nähfadenpreise . Im Einzelhandel wurden ab
!18 . September folgende neue Mindestpreise festgesetzt:
Untergarn 1000 Meter zweifach Nr . 40 und feiner
L12 . 90 Mk . , Glanz und Mattgarn 100 Meter Nr . 12
(89 . 45 Mk . , 500 Meter Nr . 8 und 12 190 . 85 Mk . , 500
Meter Nr . 24 dreifach 155 Mk . , 500 Meter Nr . 30
und feiner 134 . 90 Mk . , Taube dreifach matt secunda
200 Meter 44 . 60 Mk . , 1000 Meter 212 . 85 Mk . ; Ober¬
garn 200 Meter vierfach Nr . 30 und feiner 59 .SS
Mk . , 1000 Meter 285 . 25 Mk . , 50 Meter farbig 27 .78
Mk . , 500 Meter sechsfach matt und glanz Nr . 24
bis 36 288 . 50 Mk . , Nr . 40— 70 206 . 50 Mk . , Stopf¬
garn alle Farben 5 Gramm 15 . 40 Mk.

Stuttgarter Börse , 20 . Sept . Die günstige Beurtei¬
lung der Erfolge Havensteins seitens der Börse brachte
wieder etwas gebesserte Kurse. Das Geschäft nahm al¬
lerdings auch heute keinen größeren Umfang an . Am
Meiverkehr , war die Tendenz gut behauptet.
! Bankaktien etwas schwächer: Bankanstalt und Ver-
"einsbank — 10 , Hypothekenbank — 5. Spinnereien
lagen fester . Kolb und Schüle -s- 90, jüngste gingen
mit 1840 , Genüsse mit 1450 und 1400 um . Der Brau¬
ereiaktienmarkt war wiederum still . Brauerei Eßlin¬
gen -si 10, Württ . Hohenzollern - 30, Wulle^
25 . Der Maschinen- und Metallmarkt war vorwie¬
gend behauptet. Daimler - s- 10, Junghans - j- H
junge -s- 10, Laupheimer Werkzeug -si 10, junge
1820 Maschinenfabrik Weingarten -j- 50, Neckarsulmer-s- 30 . Niedriger waren Feinmechanik — 60 , Matth.
Hohner — 30, Eßlinger Maschinen — 15 . Von de«
übrigen Werten verbesserten sich Anilin um 1, Zement
Heidelberg 11 , Deutsche Verlag 10, Köln-Rottweil 7.
Salzwerk Heilbronn 10 , Stuttgarter Bäckermühle no¬
tierte heute 849 . Otto Krumm verlor 10.

Im Freiverkehr hörten wir folgende Kurse: Bad
Mergentheim 265 , 260 , Böblinger Werft 168—18V.
Chem . Weilimdorf 115 , Eyacher Kohlensäure 470 bis
475 . Fahrzeug Ansbach 499 , Feuerbacher Spiralboh¬
rer 160 , Fichtelgold 401—406, Fulag 125 , Geislin-
ger Maschinen 203 , Germania Linoleum 1025 (si-
27) , Gummineckar 160— 158 , Egon Hahn 207, Hansa
Lloyd 255 , Hansa Metall 280—275 , Heilbronner Zuk-
ker 800—815 , Mössinger Zement 145 , Kaiser Otto
648 , Knorr 655 , Lauffener Zement 550— 40, junge
480—470 , Ludwigsburger Holz 144—141 , Ludwigs¬
burger Schuh 140 , Magirus 480—490 , Karosserie Nä¬
gele 93Vs , Rodi und Wienenberger 613 , Süo -Elektro
105 , 110 , junge Holzhommel 165—168 , Südintarsie»
240 , Kokos 140 , junge 131, Schloßgarten 95, 94, Tan-
berwerke 115 , junge 105 , Ufa 340—346 , junge 325,
326 , Ulmer Brauerei 280 , Vereinigte Cartonnagen
Metzingen 142—145, Weag 255 —257 , junge 240 bis
248 . _

Weillwrstadt, 20 . Sept . (Vieh - und Schweine¬
markt .) Aus dem Viehmarkt wurden bezahlt für
Schaffochsen erste 170 000 Mk . zweite 140 000 Mk . , Käl¬
ber 130—140 000 Mk . , Kalbinnen 110—160 000 Mk.,
Milchkühe 80— 120 000 Mk. je das Paar . Einstell.
Vieh kostete 15 000—40 000 Mk . das Stück . Min
Schweinemarkt waren 12 Läufer und 576
zugeführt . Bezahlt wurde für Läuferschweine 9000
Mk . das Stück , Milchschweine kosteten erste 7300 , zweite
6500 . dritte 4000 Mk . das Paar.

Stuttgart , 20 . Sept . Bei der Häuteversteige¬
rung am Mittwoch wurden folgende Preise erzielt:
Ochsenhäute , leichte 261 . 50—282 , mittlere 277—294.
schwere 287—289 , Rinderhäute 285—305 . 50, mittlere
280—296 , Kuhhäute leichte 236—250 , mittlere 250 bis
273 , schwere 281 . 25—265 . 25 , Farrenhäute 265 . 25 bis
307 .25 , mittlere 207—226 . 25 , schwere 200, Ausschuß
aller Gattungen 177 , Kalbfelle 375—408 . 75 , Fresser¬
felle 307 . 50 , Hammelfelle gesalzene 150 , trockene 211
Mk . Tendenz : Aufschlag bei Häuten zirka 10—40 Pro¬
zent ; Kalbfelle im Preis zurückgegangen.

Kemptener Butter - «nd Käsebörse , 20 . Sept . Butter:
Der in der vergangenen Woche erzielte Durchschnitts¬
preis für Bahnware nach Orten außerhalb des Erzeu¬
gungsgebietes betrug bei einem Gesamtumsatz von
80 761 (72 608) Pfund einschl . der heutigen Börsen¬
verkäufe 252 . 20 (213 . 81) Mk . das Pfd . , ohne Ver¬
packung ab Versandstation . — Weichkäse mit 20 v . H.
Fettgehalt : Gesamtumsatz 960094 (366 364) Pfund , wo¬
bei ein Gesamtdurchschnittspreis von 142 . 69 ( 125 . 45)
Mk . das Pfd . erzielt wurde . — Allgäuer Rundkäse:
Gesamtumsatz 176 807 (170 733) Pfd . , Gesamtdurch¬
schnittspreis 190 . 09 (162 . 72) Mk . das Pfund . —
Marktlage unverändert.

Mannheimer Prodnktenbörse , 18 . Sept . Die Börse
verkehrte in ruhiger Haltung . Für Gerste bestand Kauf¬
neigung . Weizen blieb angeboten . Genannt wurden:
Wetzen 6000 —6200 , Roggen ab Station 5100 , Brau¬
gerste ab Station 5650 , Haber ab Station 6400 Mk.
die 100 Kilo . In Mais war kaum Geschäft. Die
süddeutschen Mühlen haben den Preis für Weizen¬
mehl Spezial 0 auf 9760 , für Nachmehl auf 4800.
für Kleie auf 3300 Mk . festgesetzt . Weizenfuttermehl
kostete 4300—4500 , Maisgries 7600 und Maisfutter-
invhl 5400 Mk - der opvesientner mit Sack ab Mühle.
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Letzte Nachrichten.
Et» weiterer Tachleißungratkomme» .

WTB . Berlin , 81 . Sept. Die Blätter teilen den In¬
halt einer weUeren SachleistungDabkommens zwischen der
Firma Lehrer u. v . Siemens , Vereinigte Baustoffindustrien,
und einem ftanzöstschrn Syndikat mit, dem 88 französische
vaufirme« angehören. Nach diekem Abkommen wirkt dir
deutsche Firma, ähnlich wie im Stinnesvertrag die . Hoch
und Tief ' , alr Sammlerin und Vermittlerin der französischen
Aufträge . Von der an diesem Vertrag beteiligten französi¬
schen Gruppe wird ferner mitgeteilt, daß das französische
Wiederaufbauministerium sich grundsätzlich mU der Verwert'
düng von 50 Proz. ausländischer Arbeiter, darunter auch
dvrtsche«, einverstanden erklärt habe. Nach dem gegenwärti¬
gen Stand der Arbeitsplanes soll die Beschäftig»«« vor»
etwa 40000 deutsche» Ardeiter » im Wiederaufdaugedtet
iu Frage kommen.

« tu» Hilfraktio« für die Gemeinde».
WTB . verlt», 31 . Sept Im Zusammeuhaug mit dem

Beschluß der Girozentralen der deutschen Sparkaffe», den
Kommunen den Kredit zu sparen, teilt eine Korrespordrnz
mit, daß sich der Reichsfinanzmiaister zu einer Hilfsaktion
für die Gemeinden entschlossen hat . Die Oberfinanzkaffen

der Landeifiaanzämtrr seien telegraphisch angewiesen worden,
die Hälfte des gesasr ' en Veranlagungssolls der Einkommen¬
steuer für 1920 ohne Rücksicht ans die tatsächlichen Einzah¬
lungen den einzelnen Landesregierungen als Vorschuß für
die Gemeinden zu überweisen . Der Unterstützung der Ge¬
meinden steht damit ein einmaliger Vorschuß von insgesamt
14 Milliarden zur Verfügung.

Der Parteitag der U . S . P . D.
WTB . Gera , 80 . Sept . Heute abend wurde in der

Turnhalle in Gera der Parteitag der U . S . P . D . eröffnet.
Redakteur Knauf-Gera begrüßte die Delegierten mit dem
Wunsche , daß die bevorstehende Einigung nicht gefährdet
werden möge . Darauf eröffnet « Crifpien den Parteitag.

vom wlrtschastSpotttische» Ausschuß
WTB . Berli», 30 . Sept . Dom wirtschaftspMischen

Ausschuß des vorläufigen ReichSwirtschaflsrates wurde ein
Entwurf für Verordnungen über Zollerhöhungen von 60°/»
um die Einschränkung der Einfuhr entbehrlicher Luxukwaren
herbeizuführe», einstimmig gebilligt . Auch die erhöhte Be¬
steuerung für Tabakerzeugniffe wurde mit allen gegen 1
Stimme beschlossen. Bei dem Entwurf -eines Gesetzes über
Verlängerung der Geltungsdauer der Demobilmachungsvrr-
ordnungen bis zum 31 . 3 . 33 . entschied sich eine Mehrheit
von 16 Mitgliedern de» Ausschusses für eine Verkürzung
der Frist auf de» 31 . 18 . 33 . Schließlich wurde der Ent¬
wurf eine» Gesetze » zur Aenderung der Gewerbeordnung mit
9 gegen 7 Stimmen gebilligt.

Lord Rodert CeeUS Antra, i« VSlkerbuud.
WTB. Grus, 80 . Sept . Die von dem französischen De¬

legierten de Jouvenel angekündigtenVorschläge zu dem gest¬
rigen Antrag Lord Robert Crcils über die Regelung der
zwischenstaatlichen Schulde» find gegenwärtig Gegenstand der
Beratungen der alliierten Delegationen. Ueber den Inhalt
erfährt man, daß ste sich mit den großen Linien der Cecil' -
schen Anregung . decken . Vor allem weise de Jouoenel, wie
es heißt , ans die Dringlichkeit der Frage hin und auf den
engen Zusammenhang, der zwischen allen Problemen der
Gegenwart besteht : Abrüstung , Wirtschaftskrise und Valuta-
sragen. Desgleichen steht er in Uebereiristlmmung mit Crcil
dar Problem der zwischenstaatlichen Schulden als ein Ganzes,
d. h . Reparationkschulden und interalliierten Schulden als
Teile derselben Problems au.

Die Pariser Orieutkoufereuz.
WTB . Pari- , 31 . Sept. Die Agrvce Havas veröffent¬

licht über die gestrige Orientkonferenz folgende amtliche Mit-
teilung : Lord Curzon, Graf Sforza und der französische
Ministerpräsident haben am Qnai de Orsay um 3 .30 Uhr
nachmittags eine erste Zusammenkunft gehabt. Sie waren
sich einig über die Zweckmäßigkeit , so bald wie möglich eine
Kouferenz einzuberufen, auf der England , Italien. Frank¬

reich, Japan, Griechenland, Rumänien , Jugoslawien und dieTürkei vertreten sein werde » und auf welcher die Beding»»»«»der künftigen Friedens festgelegt werden. Lrrd Beattu hat
einen Bericht über die militärische und maritime La,e a«.
geben . Admiral Griffet gab einige weitereMitteilungen
bekannt. Die nächste Sitzung wird Freitag Nachmittag statt,
finden.

Der « taudpuukt de, Türke».
WTB . P «rtS , 30 . Sept . Nach einer Havas-Meldum

aus Adana ist der Standpunkt der Türken wie folgt festst
legt worden : Er gibt zwei Fragen im Orient 1 .) die Fra«
der Meerenge» und 8 .) die Frag« von Konstantinopel und
Thrazien. Die Meerrngenfrag « besteht nicht, da die Angora-
regierung sich schon vor zwei Jahren ausgesprochen hat
daß sie de» Grundsatz der Freiheit der Meere annehme'
Die Angoraregiernng ist bereit , die diese Frage betreffe,den
Einzelheiten zu besprechen. Wo- Ste Fr «,e K,»ß„ ir„ «,z,
«u» ThrozieuS a»,eht, so wir, dir » ,g «r»rr,ier»,z ,,r.
der», daß Ko«sta»tt»opel »«d Thrazie» de» rücke»
rSSgerede « wird.

Pa «d»rm» i» Flamme».
WTB . Paris , 31 . Sept. Rach Meldungen, die i«

Marin eministerium eingelaufen find , steht die Stadt Panderma
mit Ausnahme von vielleicht 100 Häusern vollkommen in
Flammen . Der Westbahnhof ist zerstört, ebenso die Otts,
manische Bank. Man meldet viel« Verletzte aus der Zivil¬
bevölkerung.

AaataNe » va» de» « rirche» vollstä»di> geräumt.
WTB . Paris , 30 . Sept . Nach einer Havar-Meldung

aus Tachanak find die letzten griechischen Abteilungen, die
noch in Anatolien lagen, gestern in Artaki (Marmarameer)
an Bord gegangen.

Schuersall im Harz.
WTB . Berli«, 30 . Sept . Blättermeldungen zufolge

ist im Harz Frost eingetreten und Schnee gefallen.
Botschaft» Gerard »tcht grstorbe«.

WTB . Paris , 30 . Sept . Der alr verstorben gemeldete
Botschafter Gerard ist nicht, wie irrtümlich angenommen
worden ist, mit dem ehemaligen amerik . Botschafter in Ber-
lin identisch, vielmehr handelt eS sich um den früheren stanz.
Botschafter in Japan, Augnste Gerard.

Mutmaßliches Wetter.
AuS Westen kommen neue Störungen. Am Freitag u.

SamStag wird das unbeständige, teils aufheiternde, teils be¬
wölkte Wetter seinen Fortgang nehmen , unterbrochen durch
mehrfache Regenfälle und kühle Temperatur.

Druck «nd vertag der W- Rteker'schen Buchdruck«« ! Al :,» « 4g.
Für dt« vchrifüettrrng verantwortlichr Lubwts Laut

r - jähriger

sehr schöner, gltederreines Tier , Stall¬
und Schmiedefromm, Zug- und Auto-
stcher , fiotter Gänger , schon zu leich¬

teren Arbeiten einspännig gewöhnt. Außerordentlich ver¬
trautes Tier, für Metzger etc . sehr geeignet , setzt dem Ver¬
kauf au8

« Mil M . M»eWl!t. SlWid.
Hab« im Auftrag

1 Nähmaschine
(Hstem Köhler) für Schneider , neu, sowie

i elektr . SAüderWeleisen
und eine gebrauchte

MWaWac für HM- li. SWetrikb
z« verkaufe» , ebenso ist eine

HokzLreissäge
mit 800 mm -Blatt und Schiebetlsch preiswert zu verkaufen.

Harr» Lutz. Altensteig-Dorf.

Lur ^ nksrtlsuns
vor»

Vruekarbsilvn
KLU »lÄr de! »ckwoUilor vocklommg

l»»»1«»» emplokloa
Sie

V . Wikr
'
rM üikhSruekr«

b»d . l .ruL
— ültonstoig . —

Berueck.
DieFrhrl . v. Gültlingen 'sche

Gutsherrschastgibt aus Schill-
ders Att. Heideltrrrwäldlr
folgendes aufbereiteteNadel-
scheidholzab : Langholz 1
Stück l . Kl. — 3,86 Fw . ;
Sägholz : 3 Stück I . Kl . —
3,93 Fm. Schriftl . Angebote
in Prozenten der neuen
1933 er Forstpreise bis Mo » -
t«g, 38 . tz . M., Mittags 12
Uhr an» Rentamt erbeten.

Al tenst e ig.

AWrecher
und

MrmWen
empfiehlt

Ml HWer sei.
Eisenwarenhdlg.

Verkaufe einen bereits noch

Eine kombinierte
neuen

HotewWue Wagen
50 em Hobelbreite, eine
Universal- Kreissäge
und eine Bandsäge,
700 nun Rollendurch
meffer, find sofort abzrr-
gebrn.

Anfragen unter Nr.
so an die Geschäftsstelle
ds . Bl.

70—80 Ztr . Tragkraft, weil
für mich zu schwer u . wegen
Platzmangel

3 . Schwarz
Bäcker und Wirt

» lteufteig.
Guterhaltenes

Tmremah
Mteusteig.

Is.
mit neuer Gebirgsgaruitur,
sofort zu verkaufen.
Adolf 8 «z> Rosenstc. 190.

Mkttmul
dicke «ud Spaghetti

Eine ältere

Putzmühle
z« kaufe« gesucht.

Wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.Hörnle

Kette Mel«
UNd

Berneck.
Setze eine junge

SsWen-Meli»
empfiehltm guten Qualitäten
billigst

Fritz Buhler jr.
dem Verkauf aus.

Seeger z . Li«de.

Sie inserieren mit Ersolg
wenn Sie Ihre Inserate in der
Schwarzwälder Tageszeitung
» Aus den Tannen ' aufgeben,
welche Amtsblatt für den OA .-
Bezirk Nagold ist u . im Bezirk
Nagold und den angrenzenden
Bezirken Calw u . Freudenstadt
eine große Verbreitung hat.

Altevsteig.
Is Frankenthaler

Torfmelasse
empfiehlt von frischer Sendung

3. Wurster.

i Auiversal - Futterkalk
8 ist immer noch das Beste für alle Tiere, besonders für
I Schweine, schützt vor Knochenweichr u. erhält die Freßlusi.
I Lebertran für Schweine.

SehmrrMü ' IIrimeris MeMeii

Kalender

»all filisl » Simmsrstslll

für das 3ahr 1S2S
sind zu haben in der

« . MttWü BmWlg.. MIM.
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